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(54) SCHALTANORDNUNG

(57) Eine Schaltanordnung weist eine Beblasungs-
einrichtung und einen ersten Schaltkontakt (2, 3, 4) mit
einem ersten sowie zweiten Schaltkontaktstück (3a, 3b,
3c, 4a, 4b, 4c) auf. Zwischen den Schaltkontaktstücken

(3a, 3b, 3c, 4a, 4b, 4c) erstreckt sich zumindest zeitweise
eine Schaltstrecke. Die Beblasungseinrichtung bedient
sowohl den ersten Schaltkontakt (2, 3, 4) als auch einen
zweiten Schaltkontakt (2, 3, 4).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schaltanordnung auf-
weisend eine Beblasungseinrichtung und einen Kontakt-
satz mit einem ein erstes und ein zweites Schaltkontakt-
stück aufweisenden ersten Schaltkontakt, wobei sich
zwischen den Schaltkontaktstücken des ersten Schalt-
kontaktes zumindest zeitweise eine Schaltstrecke er-
streckt.
[0002] Eine derartige Schaltanordnung ist beispiels-
weise aus der Patent Application Publication US
2016/0049269 A1 bekannt. Dort ist eine Schaltanord-
nung beschrieben, welche einen Kontaktsatz mit einem
ersten sowie einem zweiten Schaltkontaktstück aufweist.
Die beiden Schaltkontaktstücke des Kontaktsatzes sind
relativ zueinander bewegbar, so dass sich zumindest
zeitweise eine Schaltstrecke zwischen den Schaltkon-
taktstücken erstreckt. Eines der Schaltkontaktstücke ist
abschnittsweise hohl ausgebildet, so dass eine Bebla-
sungseinrichtung unter Nutzung dieses Schalkontaktstü-
ckes ausgebildet werden kann. Aufgrund der Nutzung
des ersten Schaltkontaktstückes ist das zum Beblasen
der Schaltstrecke zur Verfügung stehende Volumen
durch die Dimension des Schaltkontaktstückes begrenzt.
Insbesondere bei der Beherrschung leistungsstärkerer
Schaltvorgänge kann die bekannte Beblasungseinrich-
tung an ihre Leistungsgrenze geraten.
[0003] Somit ergibt sich als Aufgabe der Erfindung, ei-
ne Schaltanordnung der eingangs genannten Art anzu-
geben, welche auch leistungsstarke Schaltvorgänge be-
herrscht.
[0004] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe bei einer
Schaltanordnung der eingangs genannten Art dadurch
gelöst, dass der Kontaktsatz einen ein erstes und ein
zweites Schaltkontaktstück aufweisenden zweiten
Schaltkontakt aufweist, wobei sich zwischen den Schalt-
kontaktstücken des zweiten Schaltkontaktes zumindest
zeitweise eine Schaltstrecke erstreckt und ein Blasvolu-
men der Beblasungseinrichtung sowohl den ersten als
auch den zweiten Schaltkontakt bedient.
[0005] Eine Schaltanordnung mit einem Kontaktsatz
ist dazu vorgesehen, eine Schaltstrecke zu unterbrechen
bzw. eine Schaltstrecke zu überbrücken. Der Kontakt-
satz kann dabei zumindest einen ersten Schaltkontakt
und einen zweiten Schaltkontakt aufweisen. Jeder der
Schaltkontakte weist dabei ein erstes sowie zweites
Schaltkontaktstück auf. Zwischen den Schaltkontaktstü-
cken eines Schaltkontaktes kann sich zumindest zeitwei-
se eine Schaltstrecke erstrecken. Zum Ein- bzw. Aus-
schalten der Schaltanordnung kann die Impedanz der
Schaltstrecke verändert werden. Dazu kann die Schalt-
strecke beispielsweise mechanisch überbrückt werden
oder anderweitig in ihrer Impedanz verändert werden.
Beispielsweise kann ein Überbrücken der Schaltstrecke
auch mittels eines Lichtbogens vorgenommen werden.
In einem einfachen Falle kann zum Überbrücken der
Schaltstrecke eine Relativbewegung der Schaltkontakt-
stücke des jeweiligen Schaltkontaktes vorgesehen sein.

Dabei kann zumindest eines der Schaltkontaktstücke be-
weglich angeordnet sein, wohingegen das andere
Schaltkontaktstück des jeweiligen Schaltkontaktes orts-
fest angeordnet sein kann. Es kann jedoch auch vorge-
sehen sein, dass sowohl das erste als auch das zweite
Schaltkontaktstück bewegbar bzw. antreibbar ausgebil-
det sind, so dass zum Auslösen eines Schaltvorganges
sowohl auf das erste Schaltkontaktstück als auch auf das
zweite Schaltkontaktstück eine Bewegung eingekoppelt
wird.
[0006] Die mehreren Schaltkontakte eines Kontaktsat-
zes können elektrisch isoliert zueinander angeordnet
sein. Somit ist es möglich, voneinander abweichende
elektrische Potentiale/Ströme in den Schaltkontakten zu
schalten. Als Schaltanordnung können verschiedenarti-
ge Geräte verwendet werden. So können beispielsweise
Trennschalter und Erdungsschalter als Schaltanordnung
fungieren. Es kann jedoch auch vorgesehen sein, dass
Lastschalter oder Leistungsschalter als Schaltanord-
nung dienen.
[0007] Vorteilhaft kann vorgesehen sein, dass die
Schaltkontaktstücke des jeweiligen Schaltkontaktes
kombinierte Lichtbogen- und Hauptkontakte sind. Da-
durch ist die Möglichkeit gegeben, die Schaltkontaktstü-
cke einfach strukturiert aufzubauen. Gegebenenfalls
können Abschnitte der Schaltkontaktstücke mit einem
abbrandfesten Material ausgestattet sein. Dadurch kön-
nen massearme und impedanzarme Schaltkontaktstü-
cke ausgebildet werden. Ein Schaltkontaktstück kann
beispielsweise buchsenförmig oder bolzenförmig ausge-
führt sein. Ein bolzenförmiges Schaltkontaktstück kann
beispielsweise auch im Wesentlichen rohrförmig ausge-
führt sein.
[0008] Durch die Nutzung zumindest zweier Schalt-
kontakte eines Kontaktsatzes können die Schaltkontakte
zueinander synchron bzw. mit einem definierten zeitli-
chen Versatz geschaltet werden. Dadurch ist der Kon-
taktsatz in der Lage, eine Schalthandlung in einem mehr-
phasigen System zu vollziehen. Durch die Verwendung
mehrerer Schaltkontakte kann die zu übertragende Leis-
tung erhöht werden. Durch eine Beblasungseinrichtung
ist die Möglichkeit gegeben, während einer Schalthand-
lung, also während eines Überbrückens einer Schaltstre-
cke und/oder während eines Herstellens einer Schalt-
strecke, die Schaltstrecke mit einer Fluidströmung zu be-
blasen und gegebenenfalls in der Schaltstrecke befind-
liche Verunreinigungen zu entfernen. Die Beblasungs-
einrichtung kann dabei bevorzugt ein gasförmiges Fluid
treiben. Es kann jedoch auch vorgesehen sein, dass die
Beblasungseinrichtung ein flüssiges Fluid treibt. Insbe-
sondere fluorhaltige Fluide eignen sich zur Beströmung
der Kontaktsätze. So können beispielsweise Schwefel-
hexafluorid, Fluorketon oder Fluornitril als Fluide Ver-
wendung finden. Es können jedoch auch natürliche Flu-
ide wie Stickstoff, Kohlendioxid, Sauerstoff zur Bebla-
sung Verwendung finden. Es können auch Fluidgemi-
sche genutzt werden, welche zumindest eine dieser
Komponenten aufweisen. Die Beblasungseinrichtung
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kann dabei verschieden von den Schaltkontaktstücken
ausgebildet sein, so dass eine Leistungsanpassung der
Beblasungseinrichtung vorgenommen werden kann, oh-
ne dabei in die Struktur eines Kontaktstückes eingreifen
zu müssen. Von der Beblasungseinrichtung kann mittels
eines Ausblaskanals ein Fluidstrom zu dem Kontaktsatz,
insbesondere in den Bereich der Schaltstrecke, geleitet
werden. So kann beispielsweise eine zentrale Anord-
nung der Beblasungseinrichtung vorgesehen sein, wobei
über einen Ausblaskanal eine Leitung eines aus der Be-
blasungseinrichtung ausströmenden Fluides in den Be-
reich der Schaltkontakte erfolgen kann. Bevorzugt kann
die Schaltanordnung einen Kontaktsatz umfassen, wel-
cher einen ersten, einen zweiten sowie einen dritten
Schaltkontakt aufweist. In diesem Falle können bekannte
dreiphasige Elektroenergieübertragungssysteme auch
an eine erfindungsgemäße Schaltanordnung ange-
schlossen werden. Bevorzugt können die Schaltkontakt-
stücke der jeweiligen Schaltkontakte des Kontaktsatzes
jeweils gleichartig aufgebaut sein. Dadurch ergeben sich
hinsichtlich der Konstruktion und Fertigung Kostenvor-
teile. Ein Blasvolumen der Beblasungseinrichtung kann
aufgrund der Trennung der Schaltfunktion und der Be-
blasungsfunktion vereinfacht in seinem Volumen ange-
passt werden. Beispielsweise kann das Blasvolumen ein
komprimiertes Fluid vorhalten oder das Fluid komprimie-
ren, so dass aufgrund einer Druckdifferenz ein Ausströ-
men des Fluides aus der Beblasungseinrichtung in Rich-
tung des Kontaktsatzes erfolgen kann. Dabei kann vor-
gesehen sein, dass ein Fluidstrom auf mehrere Schalt-
kontakte aufgeteilt wird.
[0009] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung kann
vorsehen, dass die Beblasungseinrichtung eine volu-
menverdrängende Kolben-Zylinderanordnung aufweist,
wobei zumindest ein Schaltkontaktstück, insbesondere
Schaltkontaktstücke des ersten und des zweiten Schalt-
kontaktes, an der Kolben-Zylinderanordnung angeord-
net ist/sind.
[0010] Eine volumenverdrängende Kolben-Zylindera-
nordnung weist den Vorteil auf, dass wiederholt eine
Druckdifferenz in der Kolben-Zylinderanordnung erzeugt
werden kann, so dass in einfacher Weise ein Fluidstrom
erzeugt werden kann. Eine Druckdifferenz kann durch
eine Relativbewegung eines Kolbens zu einem umge-
benden Zylinder erzeugt werden. Dabei kann die Rela-
tivbewegung eines Kolbens und eines Zylinders der Kol-
ben-Zylinderanordnung mit einem Schaltvorgang (z. B.
einer Schaltbewegung) des Kontaktsatzes synchroni-
siert werden, so dass ein Differenzdruck eines Fluides
lediglich bedarfsweise in der Kolben-Zylinderanordnung
erzeugt wird. Dadurch wird ein Vorhalten von unter Über-
druck stehendem Fluid über längere Zeiträume verhin-
dert. Zumindest eines der Schaltkontaktstücke, insbe-
sondere funktionsgleiche Schaltkontaktstücke von ers-
tem und zweitem Schaltkontakt, können an der Bebla-
sungseinrichtung angeordnet sein. Dadurch ist einer-
seits die Möglichkeit gegeben, die Beblasungseinrich-
tung benachbart zu dem Kontaktsatz zu positionieren

und andererseits unabhängig vom Kontaktsatz die Form-
gebung der Beblasungseinrichtung zu variieren. Be-
darfsweise können die Schaltkontaktstücke an dem Kol-
ben oder an dem Zylinder oder an dem Kolben sowie
dem Zylinder angeordnet, insbesondere von diesen ge-
tragen, sein.
[0011] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung kann
vorsehen, dass zumindest ein Schaltkontaktstück an ei-
ne Wandung der Kolben-Zylinderanordnung angesetzt,
insbesondere in einer Wandung der Kolben-Zylinderan-
ordnung eingesetzt, ist.
[0012] Eine Wandung, in/an welche(r) ein Schaltkon-
taktstück ein-/ angesetzt ist, kann bevorzugt das Blasvo-
lumen der Kolben-Zylinderanordnung begrenzen. Da-
durch ist das in/an die Wandung ein-/angesetzte Schalt-
kontaktstück nahe bei dem Blasvolumen positioniert, so
dass ein Transport eines strömenden Fluides aus dem
Blasvolumen zu den Schaltkontaktstücken auf kurzen
Wegen realisiert werden kann. Dabei kann das Schalt-
kontaktstück zumindest teilweise von der Kolben-Zylin-
deranordnung, insbesondere von einer Wandung, ge-
stützt sein.
[0013] Weiterhin kann vorteilhaft vorgesehen sein,
dass zumindest ein Schaltkontaktstück eine Wandung
der Kolben-Zylinderanordnung durchsetzt.
[0014] Ein Schaltkontaktstück kann eine Wandung der
Kolben-Zylinderanordnung durchsetzen. So ist es mög-
lich, dass das Schaltkontaktstück sowohl innerhalb des
Blasvolumens (Volumenverdrängungsbereich) als auch
außerhalb der Kolben-Zylinderanordnung zugänglich ist.
Damit ist sowohl im Innern der Kolben-Zylinderanord-
nung als auch außerhalb der Kolben-Zylinderanordnung
ein elektrisches Potential des Schaltkontaktstückes ab-
greifbar. Weiterhin kann das Schaltkontaktstück die Kol-
ben-Zylinderanordnung stabilisieren. Beispielsweise
kann über das Schaltkontaktstück eine Abstützung, eine
Führung usw. der Kolben-Zylinderanordnung vorgenom-
men werden.
[0015] Dabei kann vorteilhaft vorgesehen sein, dass
ein Ausblaskanal sich zumindest teilweise durch ein
Schaltkontaktstück erstreckt.
[0016] Ein Ausblaskanal dient einem Führen eines Flu-
ides, welches in Richtung einer Schaltstrecke eines Kon-
taktsatzes geleitet werden soll. Nutzt man nunmehr das
Schaltkontaktstück, um den Ausblaskanal zumindest
teilweise zu bilden, so ist die Möglichkeit gegeben, das
aus dem Ausblaskanal austretende bzw. über den Aus-
blaskanal zu übertragende Fluid in unmittelbare Nähe
der Schaltstrecke zu leiten und so eine effiziente Bebla-
sung der Schaltstrecke vorzunehmen. So ist es beispiels-
weise möglich, die Schaltstrecke zu kühlen oder die
Schaltstrecke von Fremdstoffen wie Abbrandprodukten
usw. zu räumen und eine dielektrische Verfestigung der
Schaltstrecke zu befördern. In einem vorteilhaften Fall
können die Schaltkontaktstücke beispielsweise hohlzy-
linderartig ausgebildet werden, wobei der hohlzylindri-
sche Kanal als Ausblaskanal einem Leiten des Fluides
dient. Vorteilhaft können die Schaltkontaktstücke eine
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Mündungsöffnung des Blaskanals innerhalb des Blasvo-
lumens (Volumenverdrängungsbereich) der Bebla-
sungseinrichtung aufweisen und/oder eine Mündungs-
öffnung im Bereich der Schaltstrecke aufweisen. Da-
durch können kurze Wege für ein zu beförderndes Fluid
durch ein Schaltkontaktstück hindurch realisiert werden
und eine effiziente Beblasung der Schaltstrecke kann er-
folgen. Ein weiterer Vorteil einer Begrenzung eines Aus-
blaskanals zumindest teilweise durch ein Schaltkontakt-
stück ist, dass eine Kühlung des Schaltkontaktstückes
über ein im Ausblaskanal befindliches Fluid vorgenom-
men werden kann. Somit ist die Möglichkeit gegeben,
Wärme aus den Schaltkontaktstücken verbessert her-
auszuleiten.
[0017] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung kann
vorsehen, dass zumindest ein Abschnitt einer Wandung
der Kolben-Zylinderanordnung elektrisch isolierend
wirkt.
[0018] Eine elektrisch isolierte Ausgestaltung zumin-
dest von Abschnitten der Kolben-Zylinderanordnung ge-
stattet es, die Beblasungseinrichtung in der Nähe einer
Schaltstrecke zu positionieren und dabei die dielektri-
sche Festigkeit der Schaltstrecke zu erhalten. Insbeson-
dere kann der elektrisch isolierende Abschnitt einer Wan-
dung dazu genutzt sein, um ein Schaltkontaktstück ab-
zustützen. Die Kolben-Zylinderanordnung kann auch da-
zu dienen, mehrere Schaltkontaktstücke elektrisch iso-
liert voneinander zu beabstanden und so eine Positio-
nierung bzw. Ausrichtung des Kontaktsatzes zu unter-
stützen. Vorteilhaft kann beispielsweise ein Kolben oder
ein Zylinder, insbesondere ein Zylinderboden der Kol-
ben-Zylinderanordnung zumindest abschnittsweise aus
elektrisch isolierendem Material gefertigt sein. Vorteilhaft
haben sich beispielsweise gegossene Zylinder bzw. ge-
gossene Kolben erwiesen, welche aus elektrisch isolie-
rendem Material im Gussverfahren hergestellt werden.
Beispielsweise können elektrisch isolierende Abschnitte
der Kolben-Zylinderanordnung durch Gießharze oder
ähnliches ausgebildet werden.
[0019] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung kann
vorsehen, dass die Beblasungeseinrichtung, insbeson-
dere ein Kolben und/oder ein Zylinder einer Kolben-Zy-
linderanordnung, Teil einer kinematischen Kette zur Be-
wirkung einer Relativbewegung der Schaltkontaktstücke
ist.
[0020] Mittels einer Relativbewegung der Schaltkon-
taktstücke ist es möglich, die Schaltanordnung ein- oder
auszuschalten. Nutzt man nunmehr die Beblasungsein-
richtung, insbesondere einen Kolben und/oder einen Zy-
linder einer Kolben-Zylinderanordnung, zur Ausbildung
einer kinematischen Kette, d. h. zum Übertragen einer
Antriebsenergie von einer Antriebseinrichtung zu einem
Schaltkontaktstück, so kann eine kompakte Schaltanord-
nung ausgebildet werden. Insbesondere in Verbindung
mit einer elektrisch isolierenden Wirkung, zumindest von
Abschnitten einer Wandung der Kolben-Zylinderanord-
nung kann so eine Potentialtrennung des Kontaktsatzes
der Schaltanordnung gegenüber einer Antriebseinrich-

tung für die Schaltanordnung hergestellt werden. Weiter
kann durch eine Integration der Kolben-Zylinderanord-
nung in eine kinematische Kette gewährleistet werden,
dass bei einer Schalthandlung ein synchrones Bewegen
des Kontaktsatzes sowie der Kolben-Zylinderanordnung
durchgeführt wird.
[0021] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung kann
vorsehen, dass die Kolben-Zylinderanordnung einen im
Wesentlichen rechteckigen Querschnitt aufweist.
[0022] Ein rechteckiger Querschnitt weist den Vorteil
auf, dass eine flachbauende Kolben-Zylinderanordnung
ausgebildet werden kann, wobei die Schaltkontaktstücke
eines Kontaktsatzes in dem rechteckigen Querschnitt
verteilt angeordnet werden können. Dadurch kann si-
chergestellt werden, dass die Schaltkontaktstücke des
Kontaktsatzes eine ausreichende Beabstandung von-
einander aufweisen. Insbesondere können die Schalt-
kontaktstücke eines Kontaktsatzes auf einer Linie lie-
gend beabstandet ausgerichtet sein. Dabei kann die Li-
nie sich parallel zu einer Körperkante des im Wesentli-
chen rechteckigen Querschnitts erstrecken. Die Schalt-
kontaktstücke können dabei im Wesentlichen lotrecht zu
dem rechteckigen Querschnitt ausgerichtet sein. Der
rechteckige Querschnitt ist vorliegend bevorzugt da-
durch definiert, dass die Kolbenfläche rechteckig ausge-
bildet ist. Ein Kompressionsvolumen (Volumenverdrän-
gungsbereich, Blasvolumen) kann so im Wesentlichen
quaderförmig ausgestaltet sein. Der Zylinderboden kann
bevorzugt einen rechteckigen Querschnitt aufweisen.
[0023] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung kann
vorsehen, dass die Kolben-Zylinderanordnung zumin-
dest teilweise an einer Dämpfungseinrichtung abgestützt
ist.
[0024] Bei einer Relativbewegung eines Kolbens so-
wie eines Zylinders können je nach Geschwindigkeit ei-
ner Relativbewegung im System Stöße auftreten. Durch
die Abstützung der Kolben-Zylinderanordnung zumin-
dest abschnittsweise über eine Dämpfungseinrichtung
ist der Vorteil gegeben, dass bei Relativbewegung auf-
tretende Impulse in der Dämpfungseinrichtung gedämpft
werden können. Beispielsweise kann dem Kolben
und/oder dem Zylinder eine Dämpfungseinrichtung zu-
geordnet sein. Eine Dämpfungseinrichtung kann als An-
schlag in einer Endlage einer Bewegung wirken. Bei-
spielsweise kann vorgesehen sein, dass der Kolben orts-
fest gelagert ist, wobei durch eine Dämpfungseinrichtung
die Bewegbarkeit des Zylinders relativ zum Kolben be-
grenzt ist. Dadurch kann bei einer Relativbewegung von
Kolben und Zylinder zueinander bei einer Kraftwirkung
zwischen Kolben und Zylinder eine Dämpfung der Kraft-
wirkung vorgenommen werden kann. Eine derartige
Kraftwirkung kann beispielsweise auftreten, wenn ein
Anschlagen von Kolben und Zylinder erfolgt oder auch
wenn bei einem Verdichten eines Fluides in der Kolben-
Zylinderanordnung einen Impuls zwischen Kolben und
Zylinder übertragen wird. Eine Stützfunktion durch die
Dämpfungseinrichtung kann auch lediglich zeitweise
vorliegen. Bevorzugt kann eine Dämpfungseinrichtung
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in Ruhelagen (z. B. eine Endlage) den Kolben und/oder
den Zylinder abstützen.
[0025] Es kann auch vorgesehen sein, dass eine um-
gekehrte Lagerung und umgekehrte Bewegbarkeit vor-
gesehen sein, nämlich dass der Zylinder ortsfest ange-
ordnet ist, wohingegen der Kolben beweglich ausgestal-
tet ist. Es kann jedoch auch vorgesehen sein, dass so-
wohl der bewegte als auch unbewegte Teil der Kolben-
Zylinderanordnung über eine Dämpfungseinrichtung,
gegebenenfalls eine gemeinsame Dämpfungseinrich-
tung, abgestützt sind.
[0026] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung kann
vorsehen, dass die Schaltkontakte von einem elektrisch
isolierenden Fluid umspült sind, welches innerhalb eines
Kapselungsgehäuses eingeschlossen ist.
[0027] Ein Kapselungsgehäuse weist einen Fluidauf-
nahmeraum auf, innerhalb welchem ein elektrisch isolie-
rendes Fluid eingeschlossen werden kann. Der Fluidauf-
nahmeraum ist dabei durch das Kapselungsgehäuse
hermetisch abgeschlossen, so dass einem Verflüchtigen
des elektrisch isolierenden Fluides entgegengewirkt ist.
Innerhalb des elektrisch isolierenden Fluides, also um-
spült von dem elektrisch isolierenden Fluid, können dann
die Schaltkontakte der Schaltanordnung angeordnet
sein. Somit besteht die Möglichkeit, die Schaltkontakte
bzw. den Kontaktsatz mit einem elektrisch isolierenden
Fluid zu umgeben. Gegebenenfalls kann das Kapse-
lungsgehäuse als Druckbehälter ausgebildet sein, so
dass das elektrisch isolierende Fluid im Fluidaufnahme-
raum im Vergleich zur Umgebung einen Überdruck oder
einen Unterdruck aufweist. Das Kapselungsgehäuse
bzw. die Wandungen des Kapselungsgehäuses, welche
den Fluidaufnahmeraum begrenzen, widerstehen dabei
entsprechenden Druckdifferenzen.
[0028] Vorteilhafterweise kann vorgesehen sein, dass
Antriebsenergie zum Bewegen eines Schaltkontaktstü-
ckes durch das Kapselungsgehäuse hindurch in das In-
nere des Kapselungsgehäuses hindurch übertragen
wird.
[0029] Es ist beispielsweise möglich, mittels einer ki-
nematischen Kette das Kapselungsgehäuse zu passie-
ren. Über die kinematische Kette kann eine außerhalb
des Kapselungsgehäuses erzeugte Bewegung (z. B.
durch eine Antriebseinrichtung) in das Innere des Kap-
selungsgehäuses übertragen werden. Dazu kann bei-
spielsweise eine gedichtete Hindurchführung der kine-
matischen Kette durch eine Wandung des Kapselungs-
gehäuses vorgesehen sein. Beispielsweise kann mittels
Wellendichtungen ein fluiddichtes Eintreten bzw. Durch-
treten einer Welle der kinematischen Kette vorgesehen
sein.
[0030] Alternativ kann auch vorgesehen sein, dass die
Antriebsenergie beispielsweise mittels elektrischer oder
magnetischer Felder durch das Kapselungsgehäuse hin-
durch in das Innere übertragen wird, so dass dort Energie
zur Ausführung einer Schalthandlung zur Verfügung
steht.
[0031] Im Folgenden wird ein Ausführungsbeispiel der

Erfindung schematisch in einer Zeichnung gezeigt und
nachfolgend näher beschrieben. Dabei zeigt die

Figur 1 einen Schnitt durch eine erste Ausführungs-
variante einer Schaltanordnung in einer Sei-
tenansicht in ausgeschaltetem Zustand, die

Figur 2 einen Schnitt durch die erste Ausführungsva-
riante der Schaltanordnung in einer Draufsicht
in ausgeschaltetem Zustand, die

Figur 3 einen Schnitt durch die erste Ausführungsva-
riante der Schaltanordnung in einer Draufsicht
im eingeschalteten Zustand, die

Figur 4 die erste Ausführungsvariante in einer pers-
pektivischen Ansicht teilweise freigeschnit-
ten, die

Figur 5 eine zweite Ausführungsvariante einer Schal-
tanordnung in einer perspektivischen Ansicht
teilweise freigeschnitten sowie die

Figur 6 eine dritte Ausführungsvariante einer Schal-
tanordnung in einer perspektivischen Ansicht
teilweise freigeschnitten.

[0032] In den Figuren 1, 2, 3 und 4 ist eine erste Aus-
führungsvariante einer Schaltanordnung dargestellt. Da-
bei zeigen die Figuren 1, 2 und 3 jeweils Schnittdarstel-
lungen. Die Figur 4 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung mit teilweisen Freischneidungen.
[0033] Die erste Ausführungsvariante einer Schaltan-
ordnung weist einen Kontaktsatz 1 auf. Der Kontaktsatz
1 weist einen ersten Schaltkontakt 2, einen zweiten
Schaltkontakt 3 sowie einen dritten Schaltkontakt 4 auf
(vgl. auch Figuren 2, 3 und 4). Jeder der Schaltkontakte
weist ein erstes Schaltkontaktstück 3a, 3b, 3c sowie ein
zweites Schaltkontaktstück 4a, 4b, 4c auf. Die ersten
Schaltkontaktstücke 3a, 3b, 3c sowie die zweiten Schalt-
kontaktstücke 4a, 4b, 4c des ersten Schaltkontaktes 2,
des zweiten Schaltkontaktes 3 sowie des dritten Schalt-
kontaktes 4 sind jeweils gleichartig aufgebaut. Die ersten
Schaltkontaktstücke 3a, 3b, 3c sind bolzenförmig aus-
gebildet, wobei die zweiten Schaltkontaktstücke 4a, 4b,
4c buchsenförmig ausgeformt sind. Die zweiten Schalt-
kontaktstücke 4a, 4b, 4c sind ortsfest gelagert, wobei die
Buchsenöffnungen der zweiten Schaltkontaktstücke 4a,
4b, 4c formkomplementär zum Umfang der jeweilig zu-
geordneten ersten Schaltkontaktstücke 3a, 3b, 3c aus-
geformt sind. Die zweiten Schaltkontaktstücke 4a, 4b, 4c
weisen zur Ausbildung der Buchsenöffnung jeweils elas-
tisch federnde Kontaktfinger auf.
[0034] Die ersten Kontaktstücke 3a, 3b, 3c sind be-
wegbar gelagert. Vorliegend sind die ersten Schaltkon-
taktstücke 3a, 3b, 3c linear verschiebbar ausgebildet,
wobei Bolzenlängsachsen der ersten Schaltkontaktstü-
cke 3a, 3b, 3c im Wesentlichen parallel zu einer Ver-
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schiebeachse 5 ausgerichtet sind. Die ersten Schaltkon-
taktstücke 3a, 3b, 3c sind zum Bewegen an eine kine-
matische Kette angekoppelt. Die kinematische Kette
dient einer Übertragung einer Bewegung von einer An-
triebseinrichtung(nicht dargestellt) bis zu den ersten
Schaltkontaktstücken 3a, 3b, 3c, um eine Verschiebung
der Schaltkontaktstücke 3a, 3b, 3c längs der Verschie-
beachse 5 zu bewirken. Die kinematische Kette weist
dazu eine Antriebswelle 6 auf. Die Antriebswelle 6 ist an
einem Kapselungsgehäuse 7 gelagert, welches den
Kontaktsatz 1 in seinem Inneren (Fluidaufnahmeraum)
aufnimmt. Das Kapselungsgehäuse 7 weist beispiels-
weise elektrisch leitende Abschnitte und abschnittsweise
elektrisch isolierende Zonen auf, um beispielsweise An-
schlussleitungen 8 zur elektrischen Kontaktierung der
ersten bzw. zweiten Schaltkontaktstücke 3a, 3b, 3c, 4a,
4b, 4c durch das Kapselungsgehäuse 7 hindurch zu füh-
ren. Dabei ist vorgesehen, dass auch die Antriebswelle
6 eine Wandung des Kapselungsgehäuses 7 durchsetzt.
Dabei ist die Antriebswelle 6 drehbar gelagert und über
eine Radialwellendichtung in dem Kapselungsgehäuse
7 fluiddicht gedichtet. Dadurch ist eine hermetische Kap-
selung des Kapselungsgehäuses 7 aufrechterhalten,
wobei eine Bewegung, hier eine Drehbewegung, durch
eine Wandung des Kapselungsgehäuses 7 hindurch
übertragen werden kann. Das Innere des Kapselungs-
gehäuses 7 (Fluidaufnahmeraum) ist von einem elek-
trisch isolierenden Fluid durchspült, welches elektrisch
isolierend wirkt. Über die Antriebswelle 6 kann eine au-
ßerhalb des Kapselungsgehäuses 7 erzeugte Drehbe-
wegung in das Innere des Kapselungsgehäuses 7 über-
tragen werden.
[0035] An der Antriebswelle 6 ist im Fluidaufnahme-
raum ein Kurbelarm 9 winkelstarr angeordnet. Der Kur-
belarm 9 überträgt eine Drehbewegung auf einen Zylin-
der 10, welcher entlang der Verschiebeachse 5 ver-
schieblich gelagert ist. Der Zylinder 10 ist an einem Füh-
rungselement 11 gelagert, so dass eine lineare Führung
des Zylinders 10 entlang des Führungselementes 11 er-
folgen kann. Das Führungselement 11 ist im Wesentli-
chen kreiszylindrisch ausgebildet, wobei die Zylinder-
achse längs bzw. parallel zu der Verschiebeachse 5 aus-
gerichtet ist. Das Führungselement 11 ist endseitig orts-
fest am Kapselungsgehäuse 7 gelagert. Zur Führung des
Zylinders 10 weist der Zylinder 10 eine Führungshülse
12 auf. Das Führungselement 11 durchsetzt die Füh-
rungshülse 12 des Zylinders 10. Am freien Ende des Füh-
rungselements 11 ist umgeben von dem Zylinder 10 ein
Kolben 13 angeordnet. Der Kolben 13 ist formkomple-
mentär zum Querschnitt des Zylinders 10 ausgeformt
und liegt dichtend innenwandig am Zylinder 10 an. Der
Kolben 13 stütz gleitbeweglich den Zylinder 10, so dass
dieser axial verschoben werden kann. Am Führungsele-
ment 11 ist eine Dämpfungseinrichtung 14 angeordnet.
Die Dämpfungseinrichtung 14 dient als Anschlag, wel-
cher eine Bewegung des Zylinders 10 bei einem Ein-
schaltvorgang begrenzt. An der Dämpfungseinrichtung
14 kann die Führungshülse 12/der Zylinder 10 anschla-

gen. Die Dämpfungseinrichtung 10 ist von dem Zylinder
10 umgriffen. Außerhalb des Zylinders 10 am entgegen-
gesetzten Ende des Führungselementes 11 ist eine wei-
tere Dämpfungseinrichtung 15 angeordnet, welche einen
Anschlag für den Zylinder 10, insbesondere für die Füh-
rungshülse 12 des Zylinders 10 bietet, so dass ein An-
schlagen der Führungshülse 12 an der weiteren Dämp-
fungseinrichtung 15 bei einem Ausschaltvorgang durch
die weitere Dämpfungseinrichtung 15 gedämpft wird.
[0036] Stirnseitig ist der Zylinder 10 am von der Füh-
rungshülse 12 abgewandten Ende von einem Zylinder-
boden 16 verschlossen. Der Zylinderboden 16 trägt die
ersten Schaltkontaktstücke 3a, 3b, 3c. Dazu ragen die
ersten Schaltkontaktstücke 3a, 3b, 3c in Richtung der
Verschiebeachse 5 durch den Zylinderboden 16 hin-
durch. Die ersten Schaltkontaktstücke 3a, 3b, 3c weisen
jeweils einen Kragen 17 auf, welche auf einer von einem
Volumenverdrängungsbereich (Blasvolumen) 18 der
Kolben-Zylinderanordnung 10, 13 abgewandten Seite
des Zylinderbodens 16 liegt. Unter Zwischenlage jeweils
einer Anschlussfahne 19 drücken die Krägen 17 sich ge-
gen den Zylinderboden 16. Im Volumenverdrängungs-
bereich 18 ragen die von den zweiten Schaltkontaktstü-
cken 4a, 4b, 4c abgewandten Enden der ersten Schalt-
kontaktstücke 3a, 3b, 3c in den Volumenverdrängungs-
bereich 18 hinein. Dort sind die Positionen der ersten
Schaltkontaktstücke 3a, 3b, 3c jeweils mit einer Mutter
20 gesichert. Anschlussleitungen 8 sind mit den An-
schlussfahnen 19 elektrisch kontaktiert, so dass ein elek-
trisches Anschließen der ersten Schaltkontaktstücke 3a,
3b, 3c über die Anschlussleitungen 8 ermöglicht ist. Zum
Erzielen einer Bewegbarkeit können die Anschlusslei-
tungen 8 an den ersten Schaltkontaktstücken 3a, 3b, 3c
dazu flexibel verformbar ausgebildet sein. Die An-
schlussleitungen 8 der zweiten Schaltkontaktstücke 4a,
4b,4c können Erdpotential führen, so dass die Schalta-
nordnung als Erdungsschalter verwendbar ist.
[0037] Vorteilhaft kann der Zylinder 10 mit seiner Füh-
rungshülse 12 sowie der Zylinderboden 16 jeweils aus
elektrisch isolierendem Material gefertigt sein. Dadurch
ist es möglich, eine elektrische Isolation der Antriebswel-
le 6 bzw. des Kurbelarmes 9 gegenüber den ersten
Schaltkontaktstücken 3a, 3b, 3c zu realisieren. Auch der
Kolben 13 wirkt elektrisch isolierend. Ebenso wie das
Innere des Kapselungsgehäuses 7 ist auch der Volumen-
verdrängungsbereich 18 mit einem elektrisch isolieren-
den Fluid befüllt. Über einen Ausblaskanal 21 ist ein Kom-
munizieren des Fluides innerhalb des Volumenverdrän-
gungsbereiches 18 sowie außerhalb des Volumenver-
drängungsbereiches 18 ermöglicht. Der Ausblaskanal 18
erstreckt sich dabei entlang der Längsachse der Schalt-
kontaktstücke 3a, 3b, 3c, also entlang der Verschiebe-
achse 5 durch die ersten Schaltkontaktstücke 3a, 3b, 3c
hindurch. Aufgrund einer Drehbewegung der Antriebs-
welle 6, initiiert vorteilhaft außerhalb des Kapselungsge-
häuses 7, kommt es zu einer Schwenkbewegung des
Kurbelarmes 9, worauf aufgrund der schubkurbelartigen
Ankoppelung der Führungshülse 12 des Zylinders 10 der
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Zylinder 10 linear verschoben wird. Gemäß der in der
Figur 1 gezeigten Ausschaltstellung kann durch eine Ro-
tation der Antriebswelle 6 entgegengesetzt zum Uhrzei-
gersinn eine Einschaltbewegung initiiert werden, wobei
die ersten Schaltkontaktstücke 3a, 3b, 3c den zweiten
Schaltkontaktstücken 4a, 4b, 4c angenähert und
schließlich in die zweiten Schalkontaktstücke 4a, 4b, 4c
eingeführt werden. Über den Ausblaskanal 21 kann auf-
grund des im Volumenverdrängungsbereich 18 einset-
zenden Unterdruckes ein Einströmen von elektrisch iso-
lierendem Fluid aus dem Innern des Kapselungsgehäu-
ses 7 in den Volumenverdrängungsbereich 18 erfolgen.
Mit einem Anschlagen der Führungshülse 12 an der
Dämpfungseinrichtung 14 ist eine Einschaltbewegung
abgeschlossen. Die Dämpfungseinrichtung 14 dämpft
Impulse, welche bei einem Einschaltvorgang auftreten
können. Ebenso wie die Antriebswelle 6 sowie der Kur-
belarm 9 ist der Zylinder 10 nebst Führungshülse 12 so-
wie Zylinderboden 16 Teil der kinematischen Kette, wel-
che einer Übertragung einer Antriebskraft zur Bewirkung
einer Relativbewegung der Schaltkontaktstücke 3a, 3b,
3c, 4a, 4b, 4c der Schaltkontakte 2, 3, 4 des Kontaktsat-
zes 1 dient. Dabei sind die ersten Schaltkontaktstücke
3a, 3b, 3c an dem Zylinder 10 bzw. am Zylinderboden
16 des Zylinders 10 angeordnet und werden von diesem
getragen.
[0038] Die Figur 2 zeigt eine Draufsicht der ersten Aus-
führungsvariante wie aus der Figur 1 bekannt, wobei ein
Ausschaltzustand wie in der Figur 1 gezeigt, eingenom-
men ist. Zu erkennen sind nunmehr in der Figur 2 die
Schaltkontakte 2, 3, 4 mit ihren jeweils ersten Schaltkon-
taktstücken 3a, 3b, 3c sowie zweiten Schaltkontaktstü-
cken 4a, 4b, 4c. Weiterhin ist zu erkennen, dass die
Schaltkontakte 2, 3, 4 im Wesentlichen in eine Ebene
angeordnet sind, wobei die Verschiebeachse 5 in der
Ebene liegend bzw. parallel zu der Ebene angeordnet ist
(vgl. Figuren 1 und 4). Weiterhin ist zu erkennen, dass
der Zylinder 10 bzw. der Kolben 13 einen im Wesentli-
chen rechteckigen Querschnitt aufweist, so dass eine
relativ flachbauende Anordnung einer Schaltanordnung
ausbildbar ist (vgl. Fig. 4).
[0039] Bei einem Ausschaltvorgang, d. h. bei einer
Trennung der Schaltkontaktstücke 3a, 3b, 3c, 4a, 4b, 4c
voneinander und einer Einnahme einer Trennstellung
der Schaltkontaktstücke 3a, 3b, 3c, 4a, 4b, 4c, erfolgt
eine Bewegung der Antriebswelle 6 im Uhrzeigersinn
(vgl. Figur 1), wodurch die ersten Schaltkontaktstücke
3a, 3b, 3c längs der Verschiebeachse 5 verschoben wer-
den und sich von den zweiten Schaltkontaktstücken 4a,
4b, 4c entfernen. Der Volumenverdrängungsbereich 18
wird dabei reduziert, da aufgrund der ortsfesten Lage-
rung des Kolbens 13 und der Relativbewegung des Zy-
linders 10 und damit einer Annäherung des Zylinderbo-
dens 16 an den Kolben 13 eine Verdrängung von im Vo-
lumenverdrängungsbereich 18 befindlichem Fluid er-
folgt. Das dort befindliche Fluid wird über die Ausblaska-
näle 21 der ersten Schaltkontaktstücke 3a, 3b, 3c in Rich-
tung der ortsfesten zweiten Schaltkontaktstücke 4a, 4b,

4c getrieben. Eine Fluidströmung durchströmt dabei die
Trennstrecken der jeweiligen Schaltkontakte 2, 3, 4, so
dass im Bereich der Schaltstrecke befindliche Verunrei-
nigungen ausgespült werden. Zusätzlich wird die Schalt-
strecke durch das einströmende Fluid gekühlt, was ins-
besondere bei einem Auftreten eines Schaltlichtbogens
vorteilhaft ist. Dadurch kann der Schaltlichtbogen bebla-
sen und gekühlt werden, wodurch ein Erlöschen des
Schaltlichtbogens gefördert wird. Während eines Aus-
schaltvorganges löst sich die Führungshülse 12 von der
Dämpfungseinrichtung 14, wobei sich die Führungshülse
12 der weiteren Dämpfungseinrichtung 15 nähert. Mit Er-
reichen der Ausschaltposition der ersten Schaltkontakt-
stücke 3a, 3b, 3c nähert sich die Führungshülse 12 der
weiteren Dämpfungseinrichtung 15 und schlägt gegen
diese an, wobei die weitere Dämpfungseinrichtung 15
die Bewegung des Zylinders 10 dämpft und begrenzt.
[0040] Die Figur 4 zeigt die aus den Figuren 1 und 2
bekannte Ausschaltposition des Kontaktsatzes 1. Nun-
mehr ist jedoch eine perspektivische Ansicht gewählt,
um den rechteckigen Querschnitt des Kolbens 13 bzw.
des Zylinders 10 (des Zylinderbodens 16) deutlicher her-
vortreten zu lassen. Durch den rechteckigen Querschnitt
des Kolbens 13 wird auch ein im Wesentlichen quader-
förmiger Volumenverdrängungsbereich 18 geschaffen.
Lediglich im Bereich des Zylinderbodens 16 ist eine Aus-
kragung dieses im Wesentlichen quaderförmigen Volu-
menverdrängungsbereiches 18 gewählt, um eine verein-
fachte Montierbarkeit zu ermöglichen.
[0041] Neben der in den Figuren 1, 2, 3 und 4 gezeigten
ersten Ausführungsvariante einer Schaltanordnung sind
in den Figuren 5 und 6 jeweils in einer perspektivischen
Ansicht eine zweite Ausführungsvariante sowie eine drit-
te Ausführungsvariante einer Schaltanordnung gezeigt.
Die in den Figuren gleichwirkenden Elemente sind mit
den gleichen Bezugszeichen versehen.
[0042] Im Wesentlichen unterscheiden sich die zweite
sowie die dritte Ausführungsvariante von der ersten Aus-
führungsvariante darin, wie eine Führung von aus einem
Volumenverdrängungsbereich 18 heraustretendem Flu-
id erfolgt. Abweichend zu der Ausgestaltung der Kolben-
Zylinderanordnung 10, 13 der ersten Ausführungsvari-
ante ist bei der zweiten (und dritten) Ausführungsvariante
nach Figur 2 ein Zylinder 10a gewählt, welcher einen im
Wesentlichen kreisförmigen Querschnitt aufweist. Der
Zylinder 10a mit einem formkomplementär ausgebilde-
ten Kolben 13a ist in einem Tragrahmen 22 angeordnet,
wobei der Tragrahmen 22 einem Tragen der ersten
Schaltkontaktstücke 3a, 3b, 3c dient. Die ersten Schalt-
kontaktstücke 3a, 3b, 3c sowie die zweiten Schaltkon-
taktstücke 4a, 4b, 4c sind auch bei der zweiten und dritten
Ausführungsvariante gemäß den Figuren 5 und 6 mit den
Schaltkontaktstücken 3a, 3b, 3c, 4a, 4b, 4c der ersten
Ausführungsvariante baugleich. Um eine Bewegung von
der Antriebswelle 6 auf die ersten Schaltkontaktstücke
3a, 3b, 3c zu übertragen, ist der Tragrahmen 22 vorge-
sehen. Der Tragrahmen 22 ist elektrisch isolierend aus-
geformt Der Tragrahmen 22 weist dabei eine Stirnplatte
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22a auf, an welcher die ersten Schaltkontaktstücke 3a,
3b, 3c befestigt sind. Das erste Schaltkontaktstücke 3b
des zweiten Schaltkontaktes 3 mündet analog zu der ers-
ten Ausführungsvariante in einem Volumenverdrän-
gungsbereich 18. Um auch die ersten Schaltkontaktstü-
cke 3a, 3c des ersten Schaltkontaktes 2 sowie des dritten
Schalkontaktes 4 an den Volumenverdrängungsbereich
18 anzuschließen, sind die Ausblaskanäle 21 der ersten
Schaltkontaktstücke 3a, 3c des ersten bzw. dritten
Schaltkontaktes 2, 4 auf ihren von dem jeweiligen zwei-
ten Schaltkontaktstück 4a, 4c abgewandten Enden stirn-
seitig fluiddicht verschlossen. Im Gegensatz dazu ist das
erste Schalkontaktstück 3b des zweiten Schaltkontaktes
in analoger Weise zu der ersten Ausführungsvariante in
einem Volumenverdrängungsbereich 18 mündend an-
geordnet. In der Stirnplatte 22a sind Kanäle 23 angeord-
net, die einerseits in dem Volumenverdrängungsbereich
18 münden. Andererseits sind die Kanäle 23 derart aus-
gebildet, dass in den Kanälen 23 Mantelflächen der ers-
ten Schaltkontaktstücke 3a, 3c des ersten sowie dritten
Schaltkontaktes 2, 4 liegen. In diesen Mantelflächen sind
mantelseitige Durchbrüche eingebracht, um den jeweili-
gen Ausblaskanal 21, welcher sich im Innern der ersten
Schaltkontaktstücke 3a, 3b, 3c des ersten bzw. dritten
Schaltkontaktes befindet, über die Kanäle 23 an den Vo-
lumenverdrängungsbereich 18 anzuschließen. Bei ei-
nem Ein- bzw. Ausschaltvorgang kann nunmehr eine
Kommunikation des Volumenverdrängungsbereiches 18
der zweiten Ausführungsvariante einer Schaltanordnung
in analoger Weise über die Ausblaskanäle 21 der ersten
Schaltkontaktstücke 3a, 3b, 3c erfolgen, wie zum ersten
Ausführungsbeispiel einer Schaltanordnung beschrie-
ben.
[0043] Die Figur 6 zeigt eine Abwandlung der aus der
Figur 5 bekannten zweiten Ausführungsvariante einer
Schaltanordnung. Die in der Figur 6 gezeigte dritte Aus-
führungsvariante einer Schaltanordnung unterscheidet
sich in der Anbindung der Ausblaskanäle 21 der ersten
Schaltkontaktstücke 3a, 3c des ersten bzw. dritten
Schaltkontaktes 2, 4. Die Mündungsöffnungen der Aus-
blaskanäle 21 der ersten Schaltkontaktstücke 3a, 3c
bzw. dritten Schaltkontaktes 2, 4, welche von den zwei-
ten Schaltkontaktstücken 4a, 4b, 4c abgewandt sind,
sind jeweils über eine Verrohrung 24 mit dem Volumen-
verdrängungsbereich 18 eines Zylinders 10a mit kreis-
förmigen Querschnitt angeschlossen. Dazu sind mantel-
seitig in eine Zylinderwandung des Zylinders 10a Öffnun-
gen eingebracht, in welchen die Verrohrungen 24 mün-
den. Entsprechend übernehmen die Verrohrungen 24
die Funktion der Kanäle 23, wie aus der zweiten Ausfüh-
rungsvariante einer Schaltanordnung gemäß Figur 5 be-
kannt. Auch bei der dritten Ausführungsvariante einer
Schaltanordnung ist eine Funktionsweise analog zu der
Beschreibung der ersten Ausführungsvariante vorgese-
hen.

Patentansprüche

1. Schaltanordnung aufweisend eine Beblasungsein-
richtung und einen Kontaktsatz (1) mit einem ein ers-
tes und ein zweites Schaltkontaktstück (3a, 3b, 3c,
4a, 4b, 4c) aufweisenden ersten Schaltkontakt (2, 3,
4), wobei sich zwischen den Schaltkontaktstücken
(3a, 3b, 3c, 4a, 4b, 4c) des ersten Schaltkontaktes
(2, 3, 4) zumindest zeitweise eine Schaltstrecke er-
streckt,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kontaktsatz (2,
3, 4) einen ein erstes und ein zweites Schaltkontakt-
stück (3a, 3b, 3c, 4a, 4b, 4c) aufweisenden zweiten
Schaltkontakt (2, 3, 4) aufweist, wobei sich zwischen
den Schaltkontaktstücken (3a, 3b, 3c, 4a, 4b, 4c)
des zweiten Schaltkontaktes (2, 3, 4) zumindest zeit-
weise eine Schaltstrecke erstreckt und ein Blasvo-
lumen der Beblasungseinrichtung sowohl den ersten
als auch den zweiten Schaltkontakt (2, 3, 4) bedient.

2. Schaltanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Beblasungs-
einrichtung eine volumenverdrängende Kolben-Zy-
linderanordnung (10, 10a, 13, 13a) aufweist, wobei
zumindest ein Schaltkontaktstück (3a, 3b, 3c, 4a,
4b, 4c), insbesondere Schaltkontaktstücke (3a, 3b,
3c, 4a, 4b, 4c) des ersten und des zweiten Schalt-
kontaktes (2, 3, 4), an der Kolben-Zylinderanord-
nung (10, 10a, 13, 13a) angeordnet ist/sind.

3. Schaltanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
Schaltkontaktstück (3a, 3b, 3c, 4a, 4b, 4c) an eine
Wandung der Kolben-Zylinderanordnung (10, 10a,
13, 13a) angesetzt, insbesondere in eine Wandung
der Kolben-Zylinderanordnung (10, 10a, 13, 13a)
eingesetzt, ist.

4. Schaltanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
Schaltkontaktstück (3a, 3b, 3c, 4a, 4b, 4c) eine Wan-
dung der Kolben-Zylinderanordnung 10, 10a, 13,
13a) durchsetzt.

5. Schaltanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Ausblaskanal
(21) sich zumindest teilweise durch ein Schaltkon-
taktstück (3a, 3b, 3c) erstreckt.

6. Schaltanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein Ab-
schnitt einer Wandung der Kolben-Zylinderanord-
nung (10, 10a, 13, 13a) elektrisch isolierend wirkt.

7. Schaltanordnung nach einem der Ansprüche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Beblasungs-
einrichtung, insbesondere ein Kolben (13, 13a)
und/oder ein Zylinder (10, 10a) einer Kolben-Zylin-
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deranordnung (10, 10a, 13, 13a), Teil einer kinema-
tischen Kette zur Bewirkung einer Relativbewegung
der Schaltkontaktstücke (3a, 3b, 3c, 4a, 4b, 4c) ist.

8. Schaltanordnung nach einem der Ansprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kolben-Zylin-
deranordnung (10, 10a, 13, 13a) einen im Wesent-
lichen rechteckigen Querschnitt aufweist.

9. Schaltanordnung nach einem der Ansprüche 2 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kolben-Zylin-
deranordnung (10, 10a, 13, 13a) zumindest teilweise
an einer Dämpfungseinrichtung (14, 15) abgestützt
ist.

10. Schaltanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schaltkontakte
(2, 3, 4) von einem elektrisch isolierenden Fluid um-
spült sind, welches innerhalb eines Kapselungsge-
häuses (7) eingeschlossen ist.

11. Schaltanordnung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Antriebsen-
ergie für ein Schaltkontaktstück (3, 3a, 3b, 4a, 4b,
4c) durch das Kapselungsgehäuse (7) hindurch
übertragen wird.
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